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Rindenmulch
Rindenmulch, mittelfein, geeignet

als Untergrund für Spielplätze. Der
sollte es sein.
Und weil der
Raiffeisenmarkt
am Samstag
nur bis 13 Uhr
geöffnet hat,
packte Gütsel
gleich den
kompletten An-
hänger voll mit
dem Zeug. 20
Packungen zu
je 70 Liter. Das
sollte für eine
gut 25 Quadrat-

meter große Fläche reichen. Als
Gütsel die erste Packung öffnete,
fiel mehr Erde als Rinde heraus.
Fazit: völlig ungeeignet als Unter-
grund des neuen Trampolins. Doch
wohin jetzt mit 19 Packungen mit-
telfeinen Rindenmulch? Das Prob-
lem löste sich in der Nachbarschaft.
Marina nimmt fünf Packungen, die
Schwiegereltern wollen drei, Thors-
ten braucht eine, Brigitte nimmt
drei, und Sandra, die gerade erst
einen Garten rund ums neue Haus
angelegt hat, bucht die restlichen
zwölf. Gütsel überlegt, ob er nicht in
den Mulchhandel einsteigt. Gütsel
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. . . und will nur kurz vom Fahr-
radunfall seiner Nachbarin berich-
ten. Die erfahrene Bikerin stürzte
auf die Bordsteinkante, schabte
drei Finger auf und erlitt Schürf-
wunden an rechter Wange und
rechtem Auge. Alles andere blieb
heil – weil sie einen Helm trug. Das
nur zur Information, EINER
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Audi-Fahrer
beschädigt Moped

Gütersloh (WB). Auf dem Park-
platz des Hornbach-Marktes hat
der Fahrer eines schwarzen Audi
80 aus dem Kreis Warendorf ein
Kleinkraftrad beschädigt. Der Fah-
rer flüchtete.

Spektakuläre Ritterkämpfe wie das im vergangenen Jahr versprechen
die Organisatoren des kulturhistorischen Mittelalter-Marktes »Anno

1280« auch für die zweite Auflage vom 4. bis 6. Juni auf dem Hof
Kruse in Isselhorst. Foto: Peter Bollig

Das Mittelalter
kehrt zurück

Gütersloh-Isselhorst (rec). Das
Mittelalter rückt erneut auf dem
Hof Kruse ein. Vom 4. bis 6. Juni
lädt der Gütersloher Event-Mana-
ger Norbert Morkes dort zum
zweiten Mal zum kulturhistori-
schen Mittelalterfest »Anno 1280«
ein. 

Aufgrund des großen Zuspru-
ches wird die zweite Auflage um
einen Tag erweitert. Ab Freitag-
Mittag (4. Juni) besteht für Schul-
klassen die Gelegenheit, das Mit-
telalter hautnah zu erleben. Otto
III., Graf von Ravensberg, wird die
Führungen durch die Lager ver-
schiedener Epochen begleiten. Mit
dem Konzert zweier renommierter
Mittelalter-Bands und einem Büh-
nenprogramm wird der Markt am
Freitagabend eröffnet. Ritter, Söld-
ner, Bogenschützen, Knappen,
Fürsten, Edelfrauen, Knechte,
Mägde, Handwerker, Händler, Mu-
sikanten, Narren, Gaukler, Artis-
ten und viele weitere Darsteller in
hochmittelalterlichen Gewandun-
gen und Rüstungen begleiten die
Besucher auf ihrer Zeitreise in das
Mittelalter. Der Besucher betritt
ein anderes Jahrhundert mit un-
zähligen Attraktionen, phantasti-
schem Bühnenprogramm, einem
großem mittelalterlichen Markt,
Musik und spektakulären Ritter-
kämpfen zu Fuß und zu Pferd. 

@ www.anno-1280.de

Stadt erringt Etappensieg im Schulstreit
Ev. Stiftisches Gymnasium: Land will die Verwaltungskosten der Pensionsabrechungen nicht mehr bezahlen

Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h / M i n d e n
(WB). Seit sieben Jahren strei-
ten sich Stadt und Land um
Pensionszahlungen an Lehrer
des evangelisch-stiftischen
Gymnasiums. Vor dem Verwal-
tungsgericht Minden hat die
Stadt nun einen Etappensieg
errungen.

Die Pensionen der Lehrer wer-
den nicht nur ausgezahlt, sie
werden auch verwaltet. Das kann
richtig teuer werden. Im Falle des
ESG-Kollegiums fallen gut 80 000
Euro Verwaltungskosten pro Jahr
an – ein Betrag, der mehr als 80
Jahre lang anstandslos vom Land
übernommen worden war. Bis
zum Jahre 2003. In jedem Jahr
stellte der Landesrechnungshof
fest, dass die Pensionsabrechnun-
gen keine Personal-, sondern Ver-
waltungskosten seien. Und an de-
nen sollte sich die Stadt Gütersloh
zur Hälfte beteiligen.

Es geht um viel Geld. Der
gesamte Streitwert liegt einer Aus-

kunft von Klaus-Detlef Zumwinkel
zufolge, Fachbereichsleiter Jugend
und Bildung, inzwischen bei mehr
als 300 000 Euro. Die Stadt legte
zunächst Widerspruch bei der Be-
zirksregierung Detmold ein; an-
schließend klagte sie gegen den
neuen Bescheid. Nach mehr als
sechs Jahren Wartezeit errang sie
damit vor dem Ver-
waltungsgericht in
Minden einen Teiler-
folg.

Für die zwischen
2001 und 2005 ange-
fallenen Pensions-
Verwaltungskosten
muss das Land dem
Urteil zufolge in voller
Höhe aufkommen –
ein Betrag von im-
merhin 160 000 Euro. Damit sind
auch alle bis ins Jahr 1995 zurück-
reichenden Nachforderungen erle-
digt. Neu zu prüfen sind allerdings
sämtliche Pensions-Verwaltungs-
kosten, die seit dem Jahr 2006
angefallen sind. Um die Kosten aus
diesem Zeitabschnitt und das
künftige Abrechnungsverfahren
wird weiter prozessiert.

Das Urteil lässt die Stadt etwas
ratlos zurück. Wie kann sich eine

jahrzehntelang bewährte Rechts-
grundlage, die bis zum 31. Dezem-
ber 2005 Bestand hatte, in der
Nacht zum 1. Januar 2006 geän-
dert haben? Die Antwort darauf ist
in der immer schon etwas anderen
Rechtskonstruktion des evange-
lisch-stiftischen Gymnasiums zu
suchen. Etwa 150 Jahre bevor die

Bertelsmann Stiftung
mit dem Konzept der
selbstständigen Schu-
le übers Land zog,
hatten tiefgläubige
Gütersloher Pietisten
ein Privat-Gymnasi-
um gegründet. Drei
Jahre nach der Grün-
dung verlieh das
preußische Königs-
haus dem ESG 1854

den Status eines öffentlichen Gym-
nasiums. Dem Kuratorium dieser
Schule wurde das Privileg einge-
räumt, das Personal selbst auszu-
wählen und Einfluss auf die Lehr-
inhalte zu nehmen.

Dieses Privileg genießt das ESG
noch heute. Der neue Schulleiter
Friedhelm Rachner wurde in ei-
nem Auswahlverfahren vom Kura-
torium des ESG gesucht und einge-
stellt. Vorsitzende des Kuratori-

ums sind heute der Rechtsanwalt
Prof. Dr. Burghard Piltz und die
Unternehmer Fritz Husemann Ju-
nior und Dr. Markus Miele.

Auf das Jahr 1923 geht die
Vereinbarung zurück, über die
nun vor Gericht gestritten wird.
Damals erklärte sich der Staat
Preußen bereit, sämtliche Perso-
nalkosten des ESG zu übernehmen
und die Hälfte der dort anfallen-
den Verwaltungskosten. Die ande-
re Hälfte übernahm die Stadt. Das

Land Nordrhein-Westfalen – einer
der Rechtsnachfolger des aufgelös-
ten Staates Preußen – stieg nach
dem zweiten Weltkrieg in diese
Vereinbarung ein. Zumindest wur-
de sie bis 2003 nie in Frage
gestellt. Die rätselhafte Abkehr
vom bewährten Vertrag kann nach
Klaus-Detlef Zumwinkels Ansicht
nur einen Grund haben: »Das
Land sucht nach Sparmöglichkei-
ten und glaubt, eine gefunden zu
haben.«

Das evangelisch-stiftische Gymnasium verwaltet sich seit dem 19.
Jahrhundert selbst. Foto: Carsten Borgmeier

»Land sucht nach
Sparmöglichkeiten
und glaubt, eine
gefunden zu ha-
ben.«

Detlef Z u m w i n k e l

Doppelter Wechsel an Kirchenspitze
Kirchmeisterin Ute Luther gibt ihr Amt nach 14 Jahren in neue Hände

Von Oliver B u d d e

G ü t e r s l o h  (WB).  Am 1.
Mai steht ein doppelter Wech-
sel in der Gemeindeleitung der
Evangelischen Kirche Güters-
loh an. Ute Luther legt nach
14-jähriger Amtszeit ihre Äm-
ter als Kirchmeisterin und stell-
vertretende Vorsitzende nie-
der. Andreas Schulze gibt sein
Amt als Vorsitzender des
Presbyteriums ab. 

Dieser Wechsel bietet Anlass,
um Bilanz zu ziehen. »Als ich vor
14 Jahren das Amt übernommen
habe, war die Welt noch in Ord-
nung«, sagte die scheidende
Kirchmeisterin, der die Entschei-
dung, ihr Amt in neue Hände zu
legen, nicht leicht gefallen sei. 

»Für mich waren es arbeitsin-
tensive, aber auch spannende Jah-
re«, sagt Luther weiter. Speziell
die harten Einschnitte im Haushalt
der Evangelischen Kirchenge-
meinde hätten ihr einige schlaflose
Nächte bereitet. Denn schließlich
seien mit den Verkäufen von Kir-
chen, Kindergärten, Pfarrhäusern
und weiterer Grundstücke schwe-

re Entscheidungen zu treffen ge-
wesen. Doch die mehr und mehr
wegbrechenden Kirchensteuerein-
nahmen hätten die Gütersloher zu
einer großen Reform gezwungen.
»Mit zwölf Kirchen waren wir
einfach zu groß«, sagt Luther. 

So war 1999 der Verkauf der
Lukaskirche am Westring an die
syrisch-orthodoxe Gemeinde der
Anfang vieler weiterer Verkäufe.
Auch wenn dies anfänglich für
zahlreiche Proteste gesorgt habe,
so hätten sich die Aufgaben der
Kirchen und die dadurch resultie-
rende Zusammenlegung von Pfarr-
bezirken nicht nur finanziell ge-
lohnt. Ute Luther hat es im eige-
nen Bezirk beobachtet: »Die Kir-
che ist seitdem voll und belebt.«

Auch der Haushalt wurde durch
die sechs Kirchenschließungen
deutlich entlastet, berichtet der
zweite Kirchmeister Hans-Jürgen
Teismann. Denn 2009 konnte erst-
mals ein positiver Haushaltsab-
schluss erreicht werden und auch
der Plan für 2010 sehe einen
kleinen Überschuss vor. »So kann
sich die Gemeindeleitung also mit
einem äußerst positiven Ergebnis
verabschieden«, so Teismann.
Zwar schrumpfe die Rücklage des
Gütersloher Kirchenverbands un-
aufhaltsam weiter, jedoch sei
durch den Verkauf der Kirchen ein

neues Kapitalvermögen in Höhe
von 2,1 Millionen Euro aufgebaut
worden. »Dies ist unser Tafelsil-
ber, welches wir nicht verspeisen
dürfen«, sagt Ute Luther.

Vorschriften der Westfälischen
Kirche schreiben ohnehin vor, die-
ses Geld lediglich für bestimmte
Bauvorhaben und nicht für die
Haushaltssanierung zu nutzen.
Der neue Kirchmeister Ulrich Roth
wird den Sparkurs weiter voran
bringen müssen. Trotzdem dürften
die Gläubigen, als das wichtigste

in der Kirche, nicht vernachlässigt
werden. Daher erarbeite die evan-
gelische Kirche bereits seit einein-
halb Jahren ein neues Konzept.
»Wir wollen damit den Menschen
Klarheit bringen und eine Stimme
in der Stadt sein«, sagt Ulrich
Roth. 

Auch der neue Vorsitzende des
Presbyteriums, Pfarrer Michael
Frentrup, werde ihn dabei mit
voller Kraft unterstützen. Damit
die evangelische Kirche in Güters-
loh weiterhin krisenfest bleibt. 

Pfarrer Andreas Schulze und Kirchmeisterin Ute Luther (links)
übergeben ihre Ämter an Ulrich Roth und Michael Frentrup (rechts).
Kirchmeister Hans-Jürgen Teismann bleibt im Amt. Foto: Oliver Budde

Privatuni
würdigt  Mohn

Gütersloh-Witten/Herdecke
(WB). Mit der Gründung des
»Reinhard-Mohn-Instituts für Un-
ternehmensführung und Corpora-
te Governance« (RMI) würdigt die
Private Universität Witten/ Herd-
ecke ihren langjährigen Mäzen
und Impulsgeber Reinhard Mohn.

Der im vergangenen Jahr
verstorbene Unternehmer und
Stifter gehörte in der Aufbauphase
zu den prägenden Persönlichkei-
ten der ersten privaten Hochschu-
le Deutschlands. Die Ideen Rein-
hard Mohns zur Unternehmens-
kultur und -führung sollen in dem
neu gegründeten Forschungsinsti-
tut fortgeschrieben und auf dem
neuesten Stand der Wissenschaft
weiterentwickelt werden. Im Mit-
telpunkt der Arbeit steht die pro-
blemorientierte Analyse von The-
men der Unternehmensführung,
Corporate Governance und des
Controlling. Dabei dient das Insti-
tut als Plattform für den wissen-
schaftlichen Austausch nationaler
und internationaler Experten aus
Wissenschaft, Politik und Wirt-
schaft. Das »Reinhard-Mohn-Insti-
tut für Unternehmensführung und
Corporate Governance« besteht
aus drei Lehrstühlen, drei Gast-
professuren, Lehrbeauftragten
und einem Forschungsprojekt. Es
wird von der Bertelsmann Wissen-
schaftsstiftung gefördert. Das In-
stitut wird am 2. Juli eröffnet.


